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Wenn die Nacht erscheint und du wirst helle bleiben,
dann gehe jenenWeg, der uns der beste ist.





Der dunkle Charakter hört noch nicht zu,
wenn sinnig dieWelten Fragen sich stellen,

um endlich zu finden die Stille und Ruh,
den Drang der bewegendenWahrheitenWellen,

wo Friede ist jetzt und in jedemNu
gemeinsam zu schauen und aufzuhellen,

was meint den Sinn dieses Daseins – und du
entfalten dich wirst aus den kósmischen Quellen.
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Vorwort

Dieser Gedichtbandwidmet sich demThema źVolk und Befreierł.
In einer Demokratie hat dasVolk dieMacht und die Herrschaft, es
wird durch Wahlen entscheiden, wem für die großen politischen
EntscheidungendasVertrauengegebenwerden soll.Unddamit hat
das Volk auch die Verantwortung in der Gesellschaft zu befreien,
was befreit werden will und muss. Und zwar aus einer menschli-
chen Perspektive heraus verstanden und agierend.

Zu befreien sind die Lasten der Ungerechtigkeiten, der Un-
gleichheiten und der sozialen Verwerfungen. Zu befreien sind die
Unfreiheiten der geistigen Fehlorientierung, wennMenschlichkeit
geübt und verstanden werden will. Zu befreien sind die zahlrei-
chen medizinischen und psychologischen Krankheiten und Lei-
den. Doch dies ist alles nicht zu befreien, indem von den Gewähl-
ten nur erwartet würde, dass sie es schon richten werden und die
Pflicht des Volkes damit getan sein würde. Nein.

Zu befreien sind Leiden und Ungerechtigkeiten, Verwerfun-
gen und Verirrungen, durch jeden einzelnen, durch ein Engage-
ment jedenBürgers unddamit durch ein gemeinsamesEngagement
der Bevölkerung. So gut es eben geht. So wahrhaftig, wie möglich.
So friedlich, wie geboten. Mit kluger Entschiedenheit, mit leiden-
schaftlichem Mitdenken und gewiss auch ś immer wieder ś mit
mutigem und besonnenemHandeln.

Dieses Buch ist FortsetzungundErgänzungdesVorgängerban-
des Demos und Custos, der im Januar 2024 fertiggestellt wur-
de, als die millionenfachen Kundgebungen für Demokratie und
Menschlichkeit in Deutschland stattfanden und es so schien, dass
mit den Enthüllungen des Recherchekollektivs Correctiv nun
eineGrenzeüberschrittenwurde. EinebreiteBevölkerungwar alar-
miert undmobilisierte sich entschieden nichts Geringeres als nicht
nur dieGüte, sondern die Existenz derDemokratie inDeutschland
undderWelt zu schützen, zu verteidigen und zu erhalten.DerHass
und die Bedrohungen, die den Journalistenverbänden und auch
Correctiv entgegen schlugen, waren ein weiteres, bedrohliches
Zeichen, das ein weiterhin entschiedenes Engagement für Demo-
kratie undMenschlichkeit anriet. Der Ton wurde rauer.

Zur Zeit der Entstehung dieses Gedichtbandes Demos und



2 Vorwort

Liberator, fand auch in den sozialen Medien eine verbale Aus-
einandersetzung mit diesen ungeistigen Bewegungen statt, die
nichts weniger Wichtiges darstellten, als ein Ringen umWahrheit
und Lüge, um Freiheit und Unfreiheit, um Aufrichtigkeit und
Selbsttäuschung und um Frieden und die Frage, wann Gewalt be-
ginnt. Denn die Erfahrung zeigte, wer die Lügen hofiert und nicht
erkennt, wird eher den Täuschungen der Aggressionen und Het-
ze erliegen, als einMensch, der sich der Ergründung derWahrheit,
Freiheit und Aufrichtigkeit widmet und bereit ist anzuerkennen
und zu ergründen, wasWahrheit und Lügemeinen und inwiefern.

Die Bescheidenheit im kognitiven und menschlichen Fragen,
ist eine Ergänzung für die damit zum Ausdruck kommenden Gü-
te. Wem Bescheidenheit mangelt, wird wohl respektlos agieren,
gleichgültig und uninteressiert, nicht offen sein für den anderen
Menschen, nicht zuhören wollen, nicht annehmen, was der ande-
re zu sagen hat und daher auch nicht ergründen wollen, was wirk-
lich gesagt wurde, fern dessen, was gesagt wurde und nah an sei-
ner oder ihrer psychologischen Wirklichkeit, die manchen Men-
schen zuweilen eher etwas fern zu sein scheint. Was ein tiefes The-
ma der Aufklärung derModerne ist und ein persönliches Anliegen
der PhilosophenundDichter desHumanismus durch die zeitlosen
Zeiten der letzten zweieinhalb Jahrtausende hindurch.

Eine einigermaßen gesunde Demokratie ist gewiss die Staats-
form, die größtmögliche Freiheit seinen Bürgern gewährt, bei
gleichzeitiger größter Wahrscheinlichkeit der Gefahr für sie selbst,
wenn diese Freiheiten nicht erkannt, nicht geschätzt und nicht ge-
würdigt würden. Denn Freiheit muss ergründet werden, sie muss
erfahren werden, sie ist nicht lediglich die Ansammlung von äuße-
ren Möglichkeiten des Konsums und der Beschäftigung, der Wahl
unddesDiskurses. SondernFreiheit ist ein inneresGeschehen, dass
mit der schöpferischen Erkenntnis über dieses Dasein verwoben
ist. Freiheit meint auch Befreiung undWahrhaftigkeit.

Ein wahrhaftiger Mensch wird eher die Essenz der Freiheit er-
fahren und verstanden haben, mitsamt seinen offenen Fragen, als
dagegen ein Mensch, der noch kaum wahrhaftig und eher in Res-
sentiment, Widersprüchen und Ungereimtheiten, in einen Man-
gel an persönlicher Transparenz gehüllt ist, die sich als individuel-
le Unaufrichtigkeit verspüren lässt. Doch dies ist zu befreien. Der
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